
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Tagblatt. 1843-1937
1923

203 (25.7.1923) Unterhaltungs-Beilage



fKaelettufrev Qag & totfc

Hnte eh aUung & * & eUaae
Der Herr Provisor .

Eine Jugenderinnerung aus alter Zeit .
Bon Christian Schömperlen tgeb . 1834) .

. Droben im oberen Murgtal liegt das Dorf
?>° >terreichenbach. zwei Stunden unterhalb
?^ udenstadt und mit diesem durch eine Bahn
erbunden. Mit der Kirche vereinigt ist das

^ ° >tergebäude , das schon längst als Schulhaus
ei» k Hier wohnt auch der Okerlehrer und

Hauptlehrer , früher der Schulmeister und
^ rvvisor . Im oberen Stock hauste auch der
^ erförster .
. «s war im Jahr 1848, zur Zeit als man den
n ^ er hochleben lieh und die schwarz-rot - goldene
?. .

' arde an den Out heftete . Bon Frankreich
i.!?L er kam der Ruf nach Freiheit . Gleichheit

n # Brüderlichkeit . Da stand am Morgen des
fal -!n Maitages vor der Wohnung des Revier -

eine Tanne , behängt mit zahlreichen
h^ ofmiiscöeit. Es war dies ein Spott , denn mit
An Zeichen wurde das Viehtreiben in den^ ° li> verboten .
„ f. -- einer kurzen Schieberei , die aber nicht
" jährlich war . weil nur blind geschossen wurde ,
sammelten sich eine Anzahl Männer vor der
Ahnung des Revierförsters und verlangten ,

der Förster , wie man ihn kurzweg nannte ,
Gunter kommen soll . Dieser lieb ihnen sagen,

ifi» etwas von ihm wollten , sollten sie zu
heraufkommen , aber nicht mehr als drei

K,
' ?un entstand ein heftiger Disput unter den

. °?nern , bis endlich die drei Geeignetsten aus -
^ wahlt waren zur Vertretung ihrer Sache bei

eM Förste . Dieser fragte bei ihrem Erfchei-
J " nach dem Begehr . „Unsere alten Rechte

wir wieder haben : das Biehtreiben in
»>? Wald , die Jagd , auch gehören die dürren
Mwe uns .

" Der Förster bestritt dies und be-
3v ' e die jetzigen gesetzlichen Bestimmungen .
Saraus erklärten die drei , daß von morgen ab

allem diese Rechte ausgeübt würden und
nötig mit Gewalt . Der Förster machte auf

. ^ Strafen aufmerksam . Als auch dieses nichts
. utzte. erklärt er . daft er unter diesen Umständen

Gewalt weichen und bis auf weiteres den
nicht mehr betreten werde .

„pudern Tags ging 's gar lustig her im Dorf
Wald . Aber nicht alle wollten teilnehmen

^ de» vermeintlichen Rechten und manch einer ,
^ daheim blieb , schaute kopfschüttelnd dem Trei -

kam es , daß nach einigen Tagen sich auch
j e andern wieder beruhigten und daheim blie -
.:n- Dem Förster aber waren alle dankbar , daß
^ durch seine Ruhe und Besonnenheit Schlim -

verhütete .
föchte doch das Verhalten dieses verständigen

klugen Mannes auch für unsere heutige so
^ ere Lage ein Beispiel sein, auf daß auch bei
^ Ruhe und Besonnenheit den Sieg erringen

° chte über brutale und rohe Gewalt .
*

v_? och endlich zum Herrn Provisor ! — was ist's

Vr ?
ii .? i n{fle Wochen vor dem oben Erzählten ging
i, ° » Dorf eine Neuigkeit , welche die Kleinen .

ABC -Schützen in freudige Aufregung ver -

Der Provisor sei verschwunden , hieß es .
i -j? ? einem Freitag morgen waren die Sieben -
M » c ett vollzählig in ihrer Schule . Die Turm -

batte schon vor einer Weile die Stunde ge»
I^ agen . zu welcher der Unterricht beginnen

Ute. «her der Herr Provisor war noch nicht da .
»u

' .' u stiller Erwartung saften die Buben und
an ihren Plätzen , aber das konnte nicht

immer so bleiben . Es entstand ein Gesumm ,
dann Plaudern und Lachen . Die Buben stump-
ten und schoben sich hin und her : ihrer zwei
schlugen Purzelbäume , jeder wollte es besser
können . Ein paar Mädchen zogen sich an den
Zöpfen . Es ging immer lustiger her . Ein
Knirps stieg auf den Katheder , nahm des Pro -
visors Gaselstecken und schlug damit auf den
Putdeckel , wie dieser es zu tun pflegte , wenn
er Ruhe haben wollte . Nun gab 's ein allge-
meines Hallo und Lachen . Aus einmal ging die
Tür auf und der Herr Schulmeister kam herein ,
worauf es eine allgemeine Flucht zu den Plätzen
gab.

„Ihr habt an euren Plätzen zu bleiben und
still zu sein," rief er und verlies ; das Schulzim -
mer , die Türe aber wagenweit offen lassend, wie
er es auch bei seiner Schule tat . Die beiden
Lokale waren nur durch den Hausgang getrennt .

Nun wurde im Zimmer des Provisors Nach -
schau gehalten , es lag aus dem gleichen Boden
und neben seiner Schule . Die Türe war nur
angelehnt und das Bett unbenützt . Im Schrank
hing der Werktagsanzug und daneben standen
ein Paar Stiefel mit schiefen Absätzen. Weiter
nichts , denn der Herr Provisor war mit irdischen
Gütern nicht belastet . Er war überhaupt ein
komischer Kauz . Er verkehrte mit niemand , man
sah ihn nie lachen und er machte den Eindruck ,
als ob er der Vorsehung zürne , daß sie ihn zum
Provisor gemacht.

Nur eine Neigung und Liebhaberei hatte er ,
und diese pflegte er mit aller Sorgfalt . Auch
verwandte er alles auf sie , was er von seinem
Gehalt erübrigen konnte . Viel war dies zwar
nicht, denn der Jahresgehalt eines Provisors
betrug 120 Gulden , damit mußte Kost und die
andern Bedürfnisse bestritten werden .

Nun war auch diese , seine einzige Freude ,
verschwunden . Es war dies — eine lange
Tabakspfeife .

Jetzt wurde dem Herrn Pfarrer Meldung ge-
macht. Er erschien alsbald , und nun wurde be -
raten , was zu machen sei . Daft ein Lehrer die
zwei Schulen ve.rsehe, war ausgeschlossen. Man
sprach von Vakanz geben , was die Kleinen ,
welche die Ohren spitzten, mit heller Freude er-
füllte . Dann aber hieft es , dies könne zu lange
dauern : es sei Mangel an jungen Lehrern .

Da sagte der Pfarrer zum Schulmeister ldas
war des Erzählers Vater ) : „Schicken Sie bfü
Ihren Christian in die kleine Schule , der wtrd
das schon fertig bringen ." Die Schule des Pro -
visors hieft man die kleine , die des Schulmeisters
die grofte Schule .

Der Christian saft als erster in der Klasse ,
nicht etwa weil er der Sohn des Schulmeisters
oder vielleicht der Gescheiteste war . es hatte
einen andern Grund . Bis vor einem halben
Jahr batte der Vater eine andere Stelle inne ,
in der Nähe einer Stadt . Dahin ging nun der
Christian täglich in die Lateinschule , drei Jahre
lang . Durch den Wegzug des Vaters konnte dies
nicht mehr stattfinden . Da er aber noch ein hal -
bes Jahr schulpflichtig und auch noch nicht kon -
firmiert war , muftte er diese Zeit wohl oder
übel in der Volksschule absitzen . Um aber doch
besser beschäftigt zu sein , ging er an den freien
Nachmittagen nach dem weiter oben im Tal ge-
legenen Baiersbronn . wo er von einem Geist-
lichen Unterricht in der französischen Sprache
erhielt .

Da er bei seinen Schulkameraden der „Latei -
ner " hieft und nun auch noch das „Wui und
boschur" lernte , wollte keiner über ihm sitzen , da-
her war er der Erste .

Nun verlieft er diesen Platz und begann als
Vierzehnjähriger seine Tätigkeit in der kleinen
Schule als Provisor -Stellvertreter .

Am andern Tag kam der Herr Pfarrer und
wohnte einige Zeit dem Unterricht bei. Da er

bemerkte , daft ein paar Buben fortwährend nach
den Spatzen sahen, die sich vor dem Fenster ver -
lustierten , suchte er im Pult nach etwas . Da
er das Gewünschte nicht fand , sagte er : „Chri -
stian , wo hast den Stecken ?" Dieser erwiderte :
„Der Vater hat ihn weggenommen .

" „Wenn du
keinen Stecken hast, " sagte darauf der Pfarrer ,
„dann bringst du nichts fertig . Wenn ich daheim
bin . schick mir einen Buben , dann schick ich dir
einen Stecken.

" Der Pfarrer hatte immer etliche
vorrätig als Beihilfe zur Erziehung seiner zwei
Jungen .

Als der nun Abgesandte mit dem Pfarramt -
lichen Zepter zurückkam , sahen sich die Schüler
ängstlich an . allein der Stecken verschwand als -
bald im Pult und kam nie zur eigentlichen An -
wendung . Wenn auch manche der Schüler nicht
so viel lernten als unter einem Provisor , so
hatte dies nicht viel zu sagen, unter dem Nach -
folger konnten sie das ja einholen . Die Haupt -
lache war , daft der Unterricht in geordneter Weise
fortgeführt wurde . Die Schüler gewöhnten sich
auch bald an ihren jungen Lehrer , und wenn
dieser durch den Ort ging , wurde ihm manchmal
ein freundliches „Grüft Gott . Herr Provisor " zu-
gerufen .

Eine Abwechslung gab es . als die älteren
Schüler vorrückten in die grofte Schule und in
die kleine Schule die Sechsjährigen einrückten
zum Beginn ihrer wissenschaftlichen Laufbahn .
Beim Ablesen waren sie alle da. bis auf einen .
Der Michael fehlte . Die Mutter hatte ihn her -
gebracht und ihm die Tafel und Fibel getragen ,
aber unter der Schultüre nahm er Reiftaus und
die Mutter konnte ihn nicht mehr erwischen. Bei
einer alten Base hatte er Unterschlupf gefunden
und kam erst am Abend wieder heim .

Am andern Tag brachte der Vater seinen
Michael in die Schule und sagte : „Der Michele
ist grad so uuweg uet , aber mei Weib versteht 's
net mit em ." Und weiter sagte er , daft die Mut -
ter dem Buben immer Angst mache , wie er Prü -
gel bekommen werde in der Schule , er , der
Nichtsnutz . Leider kann er nicht viel dagegen
machen, weil er den ganzen Tag im Wald be-
schästigt sei .

Als der Vater fort war , wies der Provisor
dem Michele einen Platz in der ersten Bank an
und sagte nur : „Michele , do hock na .

" Die Kin -
der lachten und der Michel lachte mit . Zu dem
daneben Sitzenden aber sagte er : „Fritz , zeig du
dem Michele, wie man die Buchstaben macht, die
ihr gestern gelernt habt .

" Dann zeigten einige
Knaben und Mädchen ihre Tafeln , auf denen sie
daheim Schreibversuche gemacht hatten . Sie
wurden für diese freiwillige Arbeit belobt . Als -
dann wurde der Unterricht fortgesetzt.

Es war die Zeit gekommen , wo die Nachmit-
tage schulfrei waren und die Kinder in die Hei-
delbeeren gingen . Da fuhr eines Abends bei
dem Schulhaus ein Wagen vor , darauf ein gro -
fter Koffer und ein Klavier war . Neben dem
Fuhrmann saft ein junger Mann mit einem
Lockenkopf und dunklem Anzug . Bald hieft eS
im Dorf : Es ist ein neuer Provisor gekommen.

Nun kamen sie gelaufen , der Jörgle und der
Karle ,

's Luisle und 's Rickele und andere : auch
der Michele kam gerennt . In respektvoller Ent -
sernung standen sie da und sahen dem Abladen
des Klaviers zu . Der mit dem Lockenkops winkte
sie heran , fragte , wie sie hieften und jedes muftte
ihm einen Patsch geben.

Am andern Morgen wurde der neue Provisor
vom Pfarrer und Schulmeister in sein Amt ein-
geführt . Der Stellvertreter wurde verabschiedet.
Der Pfarrer dankte ihm für seine Bemühungen
und sagte : daft er sich etwas wünschen solle als
Belohnung .

Er wünschte sich einen Heckerhut. Einen sol -
chen Hut zu besitzen , war damals der Wunsch , be-
sonders bei der Jugend .

Als am Nachmittag der Provisor sich häuslich
eingerichtet hatte , probierte er sein Klavier , ob
es durch den Transport keinen Schaden gelitten .
Er spielte einen Walzer . Polka und andere
lustige Sachen . Alsdann sing er an zu singen
„Freund ich bin zufrieden " und sang verschiedene
Volkslieder . Er fang und spielte , daft es nur so
schallte .

Die Leute , welche daher kamen, blieben stehen
und horchten. Da sagte einer : „So . der paftt
besser zu uns . als der Vorige .

" Ein anderer
meinte sogar : „Der ka 's Klavierschlage fast no
besser als der Schulmeister ." Ja . der erste hatte
recht, dieser Provisor paftte in den Ort , denn die
da wohnten , waren ein lustiges , sangessreudiges
Bölklein . An den Sonntag -Abenden zogen die
„Ledigen" die Dorfstrafte auf und ab und sangen
ihre Lieber . Im Winter , wenn die Mädchen mit
ihren Kunkeln „z' Licht" gingen , hörte man auch
in den Spinn st üben singen.

Theateranekdoten.
Die echte Tragik . In einer dramatischen

Staatsaktion sollte der Held des Stückes wegen
eines Hochverrats gegen seinen Fünften den
Kops verlieren . So wie er das Blutgerüst be-
stieg, wendete er sich gegen die Zuschauer , hielt
eine höchst bewegliche Rede und nach Endigung
derselben streckte er sein Haupt mit vieler Stand -
haftigkeit auf den Block dar . Hanswurst , dem
dem das Amt des Scharfrichters übertragen
war , näherte sich mit aufgehobenem Beile , um
den Streich zu vollziehen . — „Pardon "

, riefen
einige Zuschauer , ihre Schnupftücher auf die
Bühne werfend , und nun rief alles „Pardon !"
— „Ja , das ist was anderes, " erwiderte der
Scharfrichter , „wenn die gnädigen Herrschaften
es so wollen — hast du es gehört , Verräter ?
Du bist begnadigt . — Geh , und bedanke dich
schönstens.

" Der arme Sünder stand auf , hielt
eine Dankrede , und wurde , weil er zu stottern
anfing , mitten im Vortrage vom .Hanswurst -
Scharfrichter abgeprügelt . Dieser kündigte nun
das nämliche Stück auch auf den folgenden Tag
an : aber mit dem Zusätze , daft er darin allen
Pardon verbäte , weil die wirkliche Enthauptung
ein wahres Meisterstück sei . und gewift allge¬
meinen Beifall finden würde .

Der verschnupfte Landesvater . Von einer rei -
senden Schauspielergesellschaft wurde zur Ge-
burtstagsseier der regierenden Fürstin WeiftenS
komische Operette die „Jagd " aufgeführt . Im
Schlußchor hatten die Sänger die Strophe „Es
lebe der König , mein Madchen und ich,' der
König für alle , mein Röschen für mich ! " — um
der Fürstin ein Kompliment zu machen, folgen -
dermaßen abgeändert : „Es lebe die Fürstin ,
mein Mädchen und ich , die Fürstin für alle , mein
Röschen für mich !" Eine Veränderung , die im
Publikum allgemeines Gelächter erregte , von
dem Landesvater aber sehr ungnädig aujgenom -
men wurde .

Humor .
Alles in Tausend . Eine alte Frau wurde nach

ihrem Alter gefragt , sie antwortete : „Im August
werd ich jetzt 83 000 Jahr .

Verwandlung . „Was hast du mit deiner
Teuerungszulage gemacht?" — „Meine Frau hat
sie auf dem Kopf !"

Schlagfertig . Direktor : Der Brief ist ja unter
aller Kanone geschrieben. Ein Mann , der sich
nicht verständlich machen kann , ist ein Schafskopf !
Haben <Äe mich verstanden ? — Nein . Herr Di -
rektor !"

die

Karlsruher Turner in München.
z^ it 105 Turnern und Turnerinnen zog der
u .. T . V . zum 13 . Turnfest gen München , die
Mn « Jsarstadt . Bei der Ankunft war die Stadt
M » im Besitze der Turnerschaft . In unüber -
iiiiv,£ren Scharen flutete die Menschenmenge
^ rch ;nc Spatzen , und mit Mühe gelangte man
.

, leine Herberge , öie iu einer Schule lag . Mas -
.iquortier . Für die Turnerinnen lag ein

» I^ hfack bereit , für Turner aufgeschüttetes
Am zweiten Tag aber hatten sich alle an

unerhörte Einfachheit gewöhnt und mancher
m .ttnmt aus dem Feststrom im Lauf« der Tage
ta?/ beraus , um hier auf seinen Strohsack , seinen
W 1 5U sinken , Rllhe . Erholung suchend . Frei -
^ und Samstag , ehe uns das Turnen ganz in
Spruch nahm , wollte jeder möglichst viel von
o&Ji Ctt 5vhen . und wir zerstreuten uns , um
ict» bei Uebergabe des Bundesbanners auf
-i, . großartigen Königsplatz ivieder zusammen

' teffot . Nachher wollten wir der Be ran stak-
o»™

1 10 - Kreises sBaden ) im Biürgerbrän
^ wähnen , bis wir aber hinkamen , war der
fn„ k wegen Ueberfüllung schon geschlossen . Da

mir im nahen Stadtkeller Unterkunst ,««Wen uns breit . Betrieb , Stimmung , und fan -
k " wsort dankbares Publikum . Wir muftten
u

® Ederen Tags um 8 Uhr früh zum Festzug
aufstellen , aber trotzdem war Mitternacht

hite i ' wir froh gestimmt . Arm in Arm ,
hp - " "wohin in die Stadt hineingezogen , um den
' lmweg zu gewinnen . Allerhand lustiges Trei -
rö

" »« für ^ e uns den Weg und immer wieder
^ben wir gleichgesinnte Begleitung .

Z^ ^n in der Frühe am Sonntag brannte die
Q, . " Ue festlich vom Himmel . Zwei Stunden gin -
Nw unt Ordnen , Sammeln der gewaltigen
w und als endlich gegen 10 Uhr die Mu -
z^ ,^ ufspielte , der Ausmarsch begann , war die
ten - . ? ^ eit des Herumstehens und des War -
. 8 schon vergessen, wir fügten uns begeistert in

Festzug der deutschen Turnerschaft ein . An
. « lerer spitze , der des 10 . Krevses. marschierten

16 Turner aus dem Brückenkopf Kehl , dabei die

Fahne des Straßbnrger Turnvereins 1872, welche
der M . T . B . in Obhut genommen hat , als sie
aus Strasburg flüchtete. Uns voraus im Karls -
ruher Gau ging der K. T . V . 1846. Von der Be¬
völkerung stürmisch, herzlich begrüßt , jeden
Gruft mit Gut Heil und Winken erwidernd ,
zogen wir stundenlang durch Münchens hochfest-
lich geschmückte Straften . Der schönste Schmuck
war die in den Straften stehende Bevölkerung ,
die alle Fenster füllende Frauenwelt , wo ein
Borsprung an einem Hause war . ein Gesims ,
klebten Menschen, hoch oben auf den Dächern
saften ganze Scharen und alles jubelte und
winkte unaufhörlich , von dem Anblick der uu -
unterbrochen dahermarschierenden deutschen Tu : -
ner hingerissen .

„Die Erhebung Deutschlands ist eingeleitet ",
schrieb andern Tags eine Münchener Zeitung
und wir selbst fühlten so. Daher kam es auch ,
daft viele der Tränen nicht Meister wurden , als
Deutschlands Turnerjugend , geführt von den
Alten , in solch nie dagewesenem Aufmarsch ge-
einigt vorüberzog . Unaufhörlich , endlos , fünf
Stunden währte das unbeschreiblich großartige
Schauspiel , das auch der Pinsel des Malers nicht
festhalten konnte .

Musterhaft verhielt sich die Münchener Vevöl -
kerun« , musterhaft die ausgebotene Ordnungs¬
mannschaft, so daft der Zug ohne jeden nennens -
werten Zwischenfall endlich die Festwiese er-
reichte. Dort harrte seit vielen Stunden ein
vieltausendköpfiges Publikum seiner Ankunft .
Stunden erheischte der Einzug dort . Endlich
aber gegen 3 Uhr begann der Aufmarsch der Tur -
ner zu den allgemeinen Freiübungen . Alle Fah¬
nen tausende , wurden den aufmarschierenden
Säulen vorangetragen , ein Anblick, der die Rie¬
senmenge zu tosendem Beifall hingerissen hat .
33 000 Turner standen wohl ausgerichtet in
strammer Haltung , die ganze unendlich grofte
Theresienwiese füllend , dem Win * des Obertnrn -
warts harrend , um die lang vorbereiteten Frei -
Übungen auszuführen . Sie gelangen über -
raschend. Nie hat die Welt ein Schauspiel dieser
Art gesehen. Wohl entzog eine aufwirbelnde
Staubwindhose die Turner eine Zeit lang dem

Auge der Zuschauer , aber das konnte den gewal¬
tigen Eindruck , den die vollständig in Weift ge-
kleidete unübersehbare Turnerschar machte, nicht
beeinträchtigen .

Ebenso eindrucksvoll gestaltete sich das sofort
sich anschlieftende Frauenturnen . Blitz und Don «
ner fuhr vom schwarz gewordenen Gewitterhtm -
mel hernieder , das Publikum begann zu flüchten,
die Turnerinnen aber standen unentwegt auf
ihrem Platze . Das sei ihnen hoch angerechnet .
Die Uebungen gingen glatt und wirkten ein -
drucksvoll auf die Zuschauer. Es mar Frauen¬
turnen , kein vermännlichtes Frauenturnen . Mit
Heller Begeisterung wurde spontan das Deutsch-
landlied angestimmt . Weitere Vorführungen
vereitelte das einbrechend« Wetter .

Im Zimmer 4 des Hofbräuhauses traf der
M . T . V . sich am Abend zu seitlichem Gelage .
Wohl war der kleine Saal anfangs von Frem -
den gefüllt , wir quetschten dann viele hinaus ,
wer sich nicht vertreiben lieft, den reihten wir
ein , und schlieftlich konnte unser 1 . Vorsitzender
Turner aus Sachsen , Bayern . Preußen , Hanno -
v« r usw. begrüften , als er unter dem Eindruck
der gewaltigen , heute erlebten Kundgebung zu
einer vaterländischen Ansprache ausholte und alle
einlud , dem Gedanken an unser gemeinsames
Vaterland jeden anderen Gedanken zurückzustel¬
len . Andere Ansprachen folgten . Einer von
uns ging aufs Seil und trug lustige Sachen in
Karlsruher Mundart vor , d' Gardinepredigt , d' r
Feuerlärm , ein anderer die humorvolle GeMcht
vom Postdiektor Säbelbein , wir rissen die Lei-
tung der festlichen Stunde an uns . Und als es
ans Abschiednehmen ging , bedankten sich die
Fremden für den prachtvollen " Abend.

Der Marschall v. d . Goltz folgte seinerzeit
einer Einladung zum 12 . Turnfest nach Leipzig
und sprach dort öffentlich den Satz : man habe
ihn W einem Feste eingeladen , ihn dann aber
in die Werkstatt der Turnerschaft geführt . So
ist es auch . Ans der Festwiese wurde von 6 Uhr
früh bis abends spät ohne Unterlaß geturnt , ge -
spielt, um den Preis gestritten von Kreisen ,
Gauen , Vereinen , von einzelnen . Man wollte

gerne die oder sene Vorführung sehen , den oder
jenen Wettkampf , infolgedessen war man stets
auf der Reise zwischen Festplatz und Münchens
unerschöpflichen Sehenswürdigkeiten . Am Abend
aber trafen wir uns stets irgendwo in einem Lo-
kal oder auf einem Vierkeller .

Dienstag hatte die Spielriege deS M . T . V.
kTurnerinnen ) , welche die Kreismcisterschaft
inne hat , um die deutsche Meisterschaft tm Trom -
melball zu kämpfen . Gegner war Turngemeinde
Berlin . Nach helftem Streit fiel den Unsern der
Sieg zu mit 46 Punkten Ueberlegenlheit . Der
Jubel war groft . Im Hackerbräukeller wurde
der Sieg abends gebührend gefeiert .

Dort hörten wir auch, daft der erste Turnwart
im Einzelturnen einen Kranz errungen , was die
Freudigkeit noch erhöht « .

Bon älteren Mitgliedern und Freunden des
M . T . V . war eine Stiftung geschehen , um der
Jugend in München einen Umtrunk zu ermög-
lichen , wovon diese gerne Kenntnis nahm . Ter
Durst war jedoch bald gestillt und die Stiftung
wurde teilweise verwendet , um Atzung herbei zu
schaffen , wonach die Jugend größeres Verlangen
zeigte. Noch manche schöne, vergnügte Stunde
erlebten wir gemeinsam , und aus jedem Auge
leuchtete die Freude und Genugtuung , dabei ge-
wesen zu sein , als Deutschland nach dem Kriege
zum erstenmal in Einigkeit seine Stärke zeigte.

Mancher zog , eher als er gewollt , der Heimat
zu. weil „der Beutel schlaff und leer". Glück-
lichere zogen ins bayrische Gebirge , wo man
überall massenhaft Turnerslsute antreffen
konnte , der Extrazug am Donnerstag wird wohl
die meisten Karlsruher heimgeführt habe« .

Mit vielerlei Erwartungen und Hoffnungen
ist die deutsche Turnerschaft nach München ge¬
zogen . Mit den eindringlichsten Erinnerungen
an eine vaterländische Kundgebung ersten Ran -
ges ist sie heimgekehrt . Der Nutzen dieser
arbeitsreichen festlichen Tage wird sich zeigen in
gesteigerter Hingabe an unsere Turnsache , die
dem Vaterlande dient , dem Vaterlande , das die
heranwachsende Jugend zum erstenmal in seiner
Größe erschaute. Mr .



C . F . MULLER
Buehdpuokepei , Veplagsbuohhandlung

KARLSRUHE i . B .
Telephon 297 Rittepsfpasse 1

Iiefept aus ihpep Sondepabteilung Tüp
Wertpapiere in gediegenep , ppeisweptep

Ausführung

AKTIEN
Obligationen , Zinssoheine ,
Gewinnanteilbogen , Wept -
mapken , Seheek - . Weehsel -
und Quittungsfopmulape
Unsepe gesetzlich gesehütztenWassep -
zeiehenpapiepe , welohe mit unsepen
eigenen Walzen nupfüp uns hepgestellt
wepden , bieten eine erhöhte Siehepheit

gegen Nachahmungen . Entwüpfe
und Ko3tenansehläge stehen

auf Wunseh gepne
zu Diensten .

Nachruf .
Gestern abend verschied nach langer Krankheit unser

Vorstands -Mitglied

Herr Georg FranK
Gipsermeister, Karlsruhe.

Wir verlieren in dem allzufrüh Dahingeschiedenen einen
lieben Kollegen , einen eifrigen , zielbewußten Berater .

Unermüdlich wirkte er in ersprießlicher Weise für das
gesamte Handwerk .

En ehrendes Gedenken werden wir ihm bewahren .
Karlsruhe , 24. Juli 1923.

Süddeutsche Gipsindustrie-Gesellschaft
mit beschränkter Haftung.

Einkaufsgenossenschaft der Gipser- und
Stukkateurmeister Süddeutschlands e . G . m . b . H.

Landesverband der Gipsermeister Badens u , der Pfalz.
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Die f alkner auf Cindenböbe
Roman von Reinhold Ortmann .

«76) (Nachdruck verboten .»

Diesen Anblick länger zu ertragen , war Erich
denn doch nicht imstande . Mit einer ruckartigen
Bewegung , wie sie ihm eigentümlich war . fuhr
er in seiner Sofaecke auf .

„Wenn du was auf dem Herzen hast , Achim
— ich bin ja jetzt da . Mir darfst du es in Got -
tesnamen sagen .

"
Der andere blickte nicht auf .
„Bist du deshalb gekommen , Erich ? "
„Bielleicht nicht gerade deshalb . Aber das ist

einerlei . Für das , was ich dich etwa fragen
wollte , wird auch später noch Zeit genug sein .
Es drückt mich nicht allzu sehr . Und da deine
Last doch wohl die schwerere ist , machst du besser
den Anfang ."

„Ich weiß nicht —. Wenn ich
' s versuchte , es

könnte soviel werden , dah deine Geduld nicht
dazu ausreicht ." •

„Meine Geduld , dich anzuhören ? Mach dir
darum keine Sorge . Ich habe hier nichts zu
versäumen ."

„Ich habe mich falsch ausgedrückt . Nicht deine
Geduld meine ich , sondern deine Duldsamkeit .

"
„Ist das der Ruf , iu dem ich bei euch stehe ?

Bin ich so unduldsam ? "
„Mir gegenüber bist du es wohl immer ein

wenig gewesen . Es war immer so etwas wie
eine Mauer zwischen uns . Und ich war es kaum ,
der sie aufgerichtet hat . Es ist sehr schwer ge-
wesen , dir nahe zu kommen , Erich , auch wenn ich
den redlichsten Willen dazu hatte .

"
„Bon solchem Bedürfnis habe ich niemals viel

bemerkt . Aber wie es auch damit sein mag . in

diesem Augenblick kannst du dir die Mauer
ruhig wegdenken ."

„Das ist nicht so leicht . Wenigstens nicht für
einen , der ein schlechtes Gewissen hat .

"

„Hast du es denn auch mir gegenüber , Achim ? "
„$ «. Aber vielleicht ist es gut , wenn wir uns

darüber aussprechen . Einmal hätte es doch
wohl geschehen müssen . Ich bin mein ganzes
Leben hindurch eifersüchtig aus dich gewesen ,
Erich .

"

Von der anderen Seite her kam ein Laut wie
ein halb unterdKicktes Auflachen .

„Eifersüchtig ? Auf mich ? Du — der Glan -
zende und Bevorzugte ? "

„Es ist möglich , daß ich bevorzugt worden
bin . Aber das konnte mir über den Neid auf
deine größere Begabung nicht hinweghelfen ,und vor allem nicht über den Neid auf deine
Stärke .

"

„ Wenn es weiter nichts ist. Du hast mir da -
mit niemals wehgetan .

"

„Niemals , Erich ? Auch nicht , als dieser Neid
mich dazu trieb , dir Erika abwendig zu machen ? "

„Du hast sie mir nicht abwendig gemacht . Sie
hat dir ja aus freien Stücken den Vorzug ge-
geben ."

„Doch wohl nicht ohne mein Zutun . Wenn
du es nur hättest sehen wollen , würdest du bald
bemerkt haben , daß sie dir viel mehr zugetan
war als mir .

"

„Das ist törichtes Gerede . Schon als halbe
Kinder stecktet ihr ja immer zusammen .

"

,Meil du eben nicht für Kindereien zu haben
ivarst , wie sie einem Backfisch im Kopf liegen .
Ihre Gedanken aber waren immer bei dir . Und
daß sie nie von etwas anderem zu reden wußte
als von dir , das hat mir schon als Siebzehn¬

jährigen den Entschluß eingegeben , sie für mich
zu gewinnen ."

„Daraus also ist deine Liebe zu ihr entfprun -
gen ? — Nun . meinetwegen ! Die Hauptsache ist
doch, daß es dir gelungen ist .

"

„Weißt du das so bestimmt ? Ich glaube ,
wenn du sie selber danach fragtest , du würdest
von jhrer Antwort überrascht sein ."

Erich dachte an Erikas ruhige Erklärung , daß
Achim ihr nie etwas anderes als ein Freund
und ein Bruder gewesen sei — an diese Erklä -
rung , die er nicht für bare Münze genommen
hatte . Jetzt aber , da er sie gleichsam von ihm
selbst bestätigt hörte , stieg es heiß aus seinem
Herzen auf . Aeußerlich freilieft verriet sich in
seinem Verhalten nichts von solchem Empfin -
den .

„Dem Anschein nach war es anders, " sagte er
gleichmütig . „Als ich zum letzten Mal auf Lin -
denhöhe war , hätte euch jeder für ein Liebes -
paar halten müssen ."

„Ich war auch in sie verliebt . Aber ich hütete
mich wohl , es ihr so zu zeigen . Denn damit
hätte ich sie totsicher von mir entfernt . Noch
immer rechnete ich garnicht im Ernst damit , sie
jemals zu besitzen . Nur du solltest sie nicht haben .
Das war der einzige Gedanke , der mein Ver -
halten bestimmte .

"

„Sehr brüderlich — und sehr einfältig . Wor -
auf hin konntest du denn vermnten , daß mir
überhaupt etwas daran lag ? "

„Ich wußte , daß du sie liebtest . Seit Jahren
schon war ich dessen gewiß . Ich wußte auch ,
daß es dich nur ein einziges Wort kosten würbe ,
sie jubelnd in deine Arme fliegen zu lassen .
Es war eine abgrundtiefe Schlechtigkeit — nicht
wahr ? "

Er sprach immer mit derselben leisen , matten
Stimme , scheinbar ohne Erregung und ohne

seine Haltung zu ändern . Erich aber neigte si$
vor und sah ihn mit blitzenden Augen an .

„Ja . — Wenn du das wußtest und wenn alles
rtchttg wäre , was du über Erikas Empfindun -
gen sagst , dann hast du mit vollem Bewußtseindas Lebensglück zweier Menschen zerstört . Und
es waren Menschen , die dir nie ein Leid zu -
gefügt hatten .

"
,

„Es war sehr schlecht. Du hörst ja , daß ich es
selbst zugebe . Aber es liegt eben in meinerNatur . Weil ich immer alles Glück für miÄ
selbst haben wollte , darum habe ich in meinem
Lebenskreise alle unglücklich gemacht , die '
herausnehmen wollten , es für sich zu begehren ^

Erich hatte sich wieder in seine Ecke zurückge -
lehnt . Eine ausfallende Wandlung war plötzlickiin seinem Aussehen und seinem Benehmen vor
sich gegangen . Wenn es eben noch den Anschein
gehabt hatte , als solle sich eine heiße Zornes '
welle über den Geständigen ergießen , so sah er
mit einem Mal fast heiter aus und feine Ha » !>
griff ruhig wieder nach der Zigarre , die er vor «
hin in die Aschenschale geworfen .

„Wenn das wirklich Naturanlage bei dir tfk
so bist du um ihretwillen aufrichtig zu beklagen -
Hast du dich denn von ihr noch öfter in deinen
Handlungen bestimmen lassen ? "

„Ja . — Wie du stehst , ist mein Leben daran
zerschellt .

"

„Entschuldige — der Zusammenhang ist mir
nicht ganz klar .

"

„Es wird dich nicht interessieren , auch » o6
darüber eine Beichte zu hören ."

„Doch — es interessiert mich sogar sehr . Oder
zweifelst du noch immer an meiner Duldsaw '
keit ? "

lFortsetzung folgt .)

Laie des Westens
Heute Mittwoch, abends 8 Uhr

Großes Sonsler -Konzert.
Täglich nachmittags u . abends Künstler -Konzert .

Wifien Sie öen Unterschied Mischen
Kernseife unü Zeurio!

Ieurio verbraucht sich viel sparsamer , schontSie Wäsche unS verleiht ihr frischen vust .
Jeurio haushaltseife enthält 80 % Jett .

Vereinigte Seifenfabriken Stuttgart A .- G .

fiiiriiiniö Cbomasbof mi
l» öne ruhige Höhenlage am Waldrand , vollständig neu Sergerichtet , gut«Verpflegung , mahige Preise , nimmt Kurgäste ans .Telephon Durlach 290 . Die Verwaltung .

Verein der
IWefreunde

e . V .
Mittwoch , den 25 Juli , abends

8 ' Ii Uhr

Monats-Versammlung
im Vereinslokal „ Prinz Karl 44.

Um zahlreiches Erscheinen
wird gebeten Verlosung von
Gebrauchs -Gegenständen .

Paßbilder
werden sofort geliefert
Photogr . Atelier
Rembrandt

Karl -Friedrichstr . 32.

Neuheiten
in

Kostümen , Röcken ,
Mänteln , Blusen ,
Herren -Anzügen .
Nur sicheren Leuten

auf Teilzahlung.
Mertens T Co .
Hirschstr . 33 , iL

Zn 30 Minuten
Ihr Paßbild

nur im PI »ot . Atelier ,
Aaiserst . öU. Sing .Adlerft .

Staatslotterie!
22. PreuBisch -Süddeutsche Klassenlotterie
343000 Gewinne u . 4 Prämien im Gesamt¬
betrage von über 19 Milliarden Mark .

Größter Gewinn im günstigsten Fall
1 Milliarde Mark .

Die Erneuerung der Lose zur IL Klasse
findet vom

25 . Juli ab
statt .

Kauflose zum Preise von
V 1!2 l /i 1i% Lose

20000 10 000 5 000 2 500 Mark
sind noch zu haben bei

Zwerg , bad .Lotterieeinnehmer
Hebelstraße 11 Telephon 4828

Nachruf .
Unser langjähriger Abteilungsleiter

Herr

Max Meyerhof
ist uns plötzlich durch den Tod entrissen worden .
Wir betrauern in dem Dahingeschiedenen einen tüch¬
tigen und pflichtgetreuen Mitarbeiter und Kollegen ,
dessen Andenken wir stets in Ehren halten werden .

Geschäftsleitung u . Personal
der Firma Hermann Tietz .

Nach langem , schwerem Leiden verschied
gestern abend mein Geschäftsteilhaber

Herr Georg Frank .
Ich werde demselben , den ich in unsrer

langjährigen Zusammenarbeit als tüchtigen
Geschäftsmann und in allen Lagen be¬
währten Freund schätzen lernte , dauernd
ein treues Gedenken bewahren .

Karlsruher 24. Juli 1923.

Hermann Oertel senior .

Trauer*
briefe

jeder Art liefert rasch
und in tadelloser Aus ]

führung die

Ta gblatt -
Druckerei

Ritterstraße 1,
Fernspr . 297 .

Bäder -

Zurück .
Dr . Wilser , Frauenarzt

HelmhollutraBe 3

Städt . Konzerthaus -
Leitung : Direktor Adalbert Steffter .Heute Mittwoch und täglich abends 7>/3 Uhr— nur noch einige Male —

Die lustige Witwe .
Valencienne . . Lotte Lange -Bake a . G . >
Rosilion . . . . Viktor Felix a . G .

Seffentlicheverdingung.
Es werden öffentlich verdungen :

für ein Atannschaftsgebäude
für 2 Kompagnien

auf dem Hofe der Pionierkaserne in K «bl :
1. Erd - , Beton - , Maurer - u . Nsphaltarbeiten ,2. Eifenbeionarbeiien ,
3. Kunst iteinlieserung ,
4. Zimmerarbeiten .

Die Verdingungsunterlagen liegen vom 30. Juli
ab werktäglich von 8—12 u . von 2 —6 im Büro der
Rcichsvermögensstelle .steht auf . Die Angebots¬
formulare sind zum Selbstkostenpreis bei der
Ncichsvermögensstelle Kehl erhältlich , woselbst auch
die Eröffnung der eingegangenen Angebote am
13. August 1923 vorm . 11 Uhr stattfindet . Die An¬
gebote müssen zu diesem Zeitpunkte bcdingungs -
gemäß ausgefüllt und mit der Aufschrift . .Angebotau » Kasernenbauten in Kehl " verleben, bei der
Rcichsvermögensstelle abgegeben sein .

ReichSvermilsensamt Landau (Psah ).

Sladkgarlen -
Aerienkarken .

Mit Gültigkeit vom
l . August bis IS . Sep -
tember werden wieder
Herienkarten zum Preise
von 5U00 M ausgegeben .
Kinder « nt . IN fahren» -Iben nur in Beglei¬
tung Erwattisener Zntritt in den Garte « .

Stöbt . Gartenamt .
Das Bad . Horstamt

Karlsruhe Hardt ver-
steigert Dienstag , den
31 . Juli ds . 3ä ., vor-
mitt . 9 Uhr im ^ -chübcn -
hause bei Karlsruhe ca .
HO» Um . storlen - und
yichienrnudhoh u. ca
Ä<»<> Am . Eichenitamm -
höh . Losverzeichnisse,
Mahl -sten und Auskunft
durch das Forstamt .

Ofensertiges

sowie ein größer . Posten

Bauholz
und

M -uMsenskWen
aller Klassen hat lausend
abzugeben

$n . StefanMeilen
Solzhandlung ,

KarlSr . Beiertheim .B reite st r . 37. Tel . 4319.

und

Kur - Anzeigen
finden weitestgehende
Verbreitung durch das

Pjte

abend 9 Uhr
in neuer Anfänger - Kurs für I

Englisch . 1
Anmeldungen werden bis spätestens

9 Uhr abends erbeten .
Honorar mäßig . Teilzahlung gestattot .

m Methode Ritter mKarlsruhe i. B.
I Leopoldstr . 1 (am Kaiserpl .) I

SMM 'Restaurant
Telefon 174 Karlsruhe Telefon 174

Schöne Lokalitäten. Gedeckte Hallen.
Kaffee mit eigener Konditorei

Vorzügliche Weine, ff. Biere.
Warme und kalte Speisen .

Inhaber : Max Schmitges .
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